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Die neue Gewerbe⸗Vorlage, 


die zu Ende der vorigen Woche im Bundesrath angenommen iſt, 
iſt dem Reichstage jetzt zugegangen. Bei der Bedeutung, welche 
dieſelbe für ſehr weite Kreiſe hat, laſſen wir dieſelbe im Wort⸗ 
laut folgen. Daß der Entwurf noch in dieſer Reichstagsſeſſion 
zur Erledigung kommen wird, iſt nicht groß zu bezweifeln. Hinter 
155 8 100 e der Gewerbe Ordnung wird eingeſchaltet, was 
olgt: 

$ 100 f. Für den Bezirk einer Innung kann auf Antrag 
derſelben durch die höhere Verwaltun gsbehörde beſtimmt werden, 
daß Arbeitgeber, welche, obwohl ſie ein in der Innung ver⸗ 
tretenes Gewerbe betreiben, derſelben aber nicht angehören und 
deren Geſellen zu den Koſten: 1) der von der Innnng für das 
Herbergsweſen und den Nachweis für Geſellen⸗Arbeit getroffenen 
Einrichtungen, 2) derjenigen Einrichtungen, welche von der In⸗ 
nung zur Förderung der gewerblichen und techniſchen Ausbildung 
der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge getroffen ſind, 3) des von 
der Innung errichteten Schiedsgerichtes — in derſelben Weiſe 
und nach demſelben Maßſtabe beizutragen verpflichtet find, wie 
die Innungsmitglieder und deren Geſellen. Die Beſtimmungen 
ſind widerruflich. 

$ 100 g. Dieſe Beſtimmung der höheren Verwaltungsbe⸗ 
hörde darf aber nur erlaſſen werden, wenn die Einrichtung, für 
welche dieſelbe beantragt iſt, zur Erfüllung ihres Zweckes geeignet 
erſcheint. Vor Erlaß der Beſtimmung ſind Vertreter der be⸗ 
thetligten außerhalb der Innung ſtehenden Arbeitgeber, die Auf⸗ 
ſichtsbehörde der Innung, und, wenn letztere einem Innungs⸗ 
ſtande angehört, auch deſſen Vorſtand zu hören. 

8. 100 h. Die Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde, 
durch welche die in §. 100 f. bezeichnete Beſtimmung getroffen 
wird, hat die Einrichtungen, für weiche ſie erlaſſen wird, ſowie 
den Zeitpunkt des Eintritts ihrer Wirkſamkett zu bezeichnen. 
Die höhere Verwaltungsbehörde hat die Verfügung durch das 
zu ihren amtlichen Bekanntmachungen beſtimmte Blatt zu ver⸗ 
öffentlichen. Die Rechtsgültigkeit der getroffenen Beſtimmungen 
kann im Rechtswege nicht angefochten werden. 

§ 100 i. ZA die Beſtimmung für Einrichtungen der im 
g 100 f. Ziffer 1 und 2 bezeichneten Art getroffen, jo ſteht 
den durch dieſelbe zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber, ſowie 
deren Geſellen und Lehrlingen von dem Tage ab, mit welchem die 
Beitragspflicht beginnt, das gleiche Recht zur Benutzung dieſer 
Einrichtungen zu, wie den Mitgliedern der Innung und deren 
Geſellen und Lehrlingen. Iſt die Beſtimmung für das von der 

nnung errichtete Schiedsgericht getroffen, ſo tritt das Letztere 
ür die in $ 102 4 der Gewerbeordnung bezeichneten Streitig 
keiten an die Stelle der ſonſt zuständigen Behörde, wenn das⸗ 
ſelbe von einem der ſtteitenden Theile angerufen wird. 

9 100 k. Die Beiträge, welche auf Grund der nach Maß⸗ 
gabe des 100 f. erlaſſenen Beſtimmung zu entrichten find, müſſen 
von dem Innungsvorſtande für jedes Rechnungsjahr feſtgeſtellt 
und ſpäteſtens einen Monat vor der erſten Hebung den Ver⸗ 
mm . .. 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
Nachdruck verboten.] 


(34. Fortſetzung.) 


Barbara blickte beſtürzt um ſich; ſie hatte im Moment ver 
geſſen, daß die Leute naturgemäß in ihren Zimmern ſein mußten, 
um das Packen zu beſorgen; ſie ſehnte ſich unbeſchreiblich nach 
einigen Augenblicken des Alleinſeins. 

Ohne ein Wort zu sprechen, trat fie in ihr Ankleidezimmer, 
welches leer war, öffnete eins der Fenſter und lehnte ſich weit 
hinaus, ſo daß die Schneeflocken auf ihre brennende Stirn und 
auf ihr wirres Haar fielen. 

„Verzeihung, gnädiges Fräulein,“ ließ ſich plötzlich die 
Stimme der Zofe dicht neben ihr vernehmen, „gehört dieſer 


eſtickte Shawi dem gnädigen Fräulein? Ich vermag 
e nicht zu entfinnen! Er iſt ſehr habn ober ganz 
befleckt!“ 


Barbara wandte ſich langſam zurück. Hortenſe ſtand mit 
dem weißen Shawl vor ihr, welchen der Graf von Keith ihr am 
vergangenen Abend gebracht hatte. 

Grünlich braune Flecken verunſtalteten das zarte Ge 
Babe es ſah aus, als habe daſſelbe auf feuchter Erde 
gelegen. 
gti Pu Ausdruck jähen Erſchreckens ſprach aus Barbara's 


„Es iſt nicht mein Shawl,“ brachte ſie endlich hervor, 
„packen Sie denfeiben aber nur mit ein, ich werde ihn der 
Eigenthümerin bei Gelegenheit zurückgeben!“ 

„Wie gnädiges Fräulein befehlen, aber dies — ſoll ich dies 
auch mit einpacken? 

„Was iſt es?“ fragte Barbara, die ſich ſchwer an das Fenſter⸗ 
kreuz lehnte und inſtikttv fühlte, daß nur die kalte Luft, die in 
das Gemach drang, ſie daran verhinderte, ohnmächtig zuſammen⸗ 
zubrechen. 

„Das Kleid, welches das gnädige Fräulein geſtern während 
der Theatervorſtellung trugen; es iſt völlig verdorben. Wie das 
nur geſchehen ſein mag? 


führten Einrichtungen unverhältnißmäßig 
Befreiung von der Beitragsleiſtung zu den Koſten dieſer Einrich⸗ 
tungen von Amtswegen oder auf Antrag durch die Aufſichtsbe⸗ 


Verſagung der Befreiung entſcheidet die höhere 


empfinden. 


pflichteten ſchriftlich unter Mittheilung des zu beſtreitenden 
Koſtenbetrages und des Maßſtabes der Vertheilung zur Kenntniß 
gebracht werden. — Ueber die Verpflichtung zur Zahlung der 
Beiträge findet, unbeſchadet der vorläufigen Einziehung, der 
Rechtsweg flat. 

$ 100 J. Ueber die Einnahmen und Ausgaben der In⸗ 
nung für ſolche Einrichtungen, für welche die in § 100 f. be⸗ 
zeichnete Beſtimmung getroffen iſt, muß nach näherer Anweiſung 
der höheren Verwaltungsbehörde getrennte Rechnung geführt 
werden. Das ausſchließlich für dieſe Einrichtung beſtimmte Ver⸗ 
mögen iſt getrennt von dem übrigen Innungsvermögen zu ver⸗ 
walten. Verwendungen für andere Zwecke dürfen aus demſelben 
nicht gemacht werden. Die über dieſe Einrichtungen gelegte 
Jahresrechnung iſt vor ihrer Abnahme der Auffichtsbehörde 


vorzulegen. 

§ 109 m. Von der Beitragspflicht nach § 109 f. find be» 
freit: 1.) Arbeitgeber, deren Betriebe zu den Fadriken zu zählen 
ſind, und deren Arbeiter; 2.) Arbeitgeber, welche Mitglieder 
einer anderen Innung find, oder auf Grund des 5 100 f. zu 
den Koſten von gleichartigen Eincichtungen einer anderen Innung 
betzutragen verpflichtet find, und deren Geſellen; 3.) Gewerbe⸗ 
treibende, welche in ihrem Betriebe regelmäßig weder Geſellen 
noch Lehrlinge beſchäftigen. Für Arbeitgeber oder Geſellen, wel- 
chen durch die Lage ihrer Arbeitsſtätte oder durch ſonſtige Um⸗ 
fände die Benutzung aller oder einzelner im $ 100 f. aufge⸗ 


erſchwert wird, die 


hörde auszuſprechen. Beſchwerden über die Gewährung oder 
Verwaltungsbe⸗ 
hörde unter Ausſchluß des Rechtsweges endgiltig. 

So der Geſetzentwurf! Aus demſelben ergiebt ſich wiederum, 
daß die Handwerker den Fabriken gegenüber übel daran ſind. 


Die Kleinbetriebe können zur Beitragsleiſtung gezwungen wer⸗ 


den, die Großbetriebe gehen frei aus. Das iſt der wunde Punkt, 
der ſtändig alle Gewerbevorlagen nur als einen Druck für den 
Handwerker anſehen läßt, von dem die Großbetriebe nichts 
Die Letzteren aber, den Innungen unterwerfen zu 
wollen, iſt unmöglich, und daraus ergiebt ſich wieder, daß eine 


Handwerkergeſetzgebung nach früherem Syſtem heute gar nicht 
mehr durchführbar iſt 5 > 


Deulſcher Reichstag. 


(23. Sitzung vom 5. Mai.) 
2½ Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, 
Schellendorf. 

Das Haus iſt mäßig beſetzt. 

Der Geſetzentwurf betr. die Errichtung eines Seminars für orien⸗ 
taliſche Sprachen wurde in dritter Leſung unverändert angenommen, 
ebenſo der Geſetzentwurf betr. den Servistarif und die Klaſſeneinthei⸗ 
lung der Orte. Es folgt zweite Berathung des Nachtagsetats für 


Bronſart von 


„Ich bin geſtern Abend noch auf der Terraſſe auf und nieder⸗ 
gegangen,“ erklärte Barbara mil Anſtrengung. „Ja, packen Ste 
es nur auch mit ein, ich werde es als Erinnerung an einen 
unangenehmen Abend aufbewahren.“ 


Die Zofe kehrte in das anſtoßende Zimmer zurück, und 


nicht mehr im Stande, die Herrſchaft über ſich zu erzwin⸗ 


gen, ſchwand Barbara für Minuten olles Bewußtſein für 


Das, was um fie hervorging, in der namenloſen Angſt, welche 


ſie plötzlich erfaßt hatte. Wie abgeſtorben für Alles ſtand 
N er Erſt der Schlag ber Pendule auf dem Kaminſims ſchreckte 
e auf. 

Mit ſchwankenden Schritten durchmaß ſie das Zimmer, 
wuſch ſich das Antlitz und ordnete ihr wirres Haar vor dem 
Spiegel; gerade als ſie dies beendet hatte, verkündete ihr das 
Vorfahren eines Wagens vor dem Schloßportal, daß es Zeit ſet, 
nach der Eiſenbahnſtatton aufzubrechen. Mit fliegenden Händen 
griff fie nach ihrem Pelzmantel, in welchen fie hineinſchlüpfte, 
um dann das Gemach zu verlaſſen. 

Sie trat eben auf den Korridor hinaus, als Lady Roſe, 
auf zwei Dienerinnen geſtützt, ihr entgegenkam; ſie ſah ſo ver⸗ 
ändert aus, als ſei fie wochen⸗ und nicht ſtundenlang krank 


eweſen. 

Zärtlich geleitete Barbara Lady Roſe hinab in die Vorhalle, 
in welcher Cheveley, Graf Keith und die Dienerſchaft ſich ver⸗ 
ſammelt hatten. Herr Sinclair ſtand in der Nähe der offenen 
Thür, welche ins Freie führte; draußen auf der Freitreppe, die 
mit Schnee bedeckt war, erblickte man zwei fremde, ſchwarz geklei⸗ 
dete Männer. 

Schweigend war Lord Cheveley feiner Schweſter beim Ein- 
ſieigen in den Wagen behiflich; Graf Keith, des ihm ſonſt fo 
hochwichtigen Dekorums nicht achtend, ſchloß Barbara innig in 
ſeine Arme, bevor ſie Lady Roſe folgte. Herr Sinclair 
ſtieg nach den Damen ein. Der Graf warf den Schlag zu. In 
demſelben Moment, ehe das Gefährt ſich in Bewegung ſetzte, 
ſprang einer der beiden fremden Männer, welche auf der Treppe 
geſtanden, auf den Kutſcherbock, zum offenbaren Unbehagen des 
Roſſelenkers neben demſelben Platz nehmend. Auf der Station 
angelangt, bemerkte Hortenſe, die Zofe Barbaras, daß er in 


lung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
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1857/88, ſoweit derſelbe die fortdauernden Ausgaben der Militärver⸗ 
waltung betrifft. Es ſind das im Weſentlichen Ausgaben, welche durch 
die Heeresverſtärkung erforderlich werden. 

Abg. Schrader (freiſ.) erklärt, daß die Freiſinnigen für die durch die 
Heeresvorlage veranlaßten Ausgaben ſtimmen werden. 

Abg. Richter (freiſ.) beantragt, die Kavallerierekruten, die nach dem 
Commiſſionsbeſchluß ſchon am 1. October eingezogen werden ſollen, erſt 
am 1 November einzuziehen und demgemäß die Ausgaben zu kürzen. 

Die Abg. von Maltzahn⸗Gültz (conf.), von Bennigſen (natlib.) und 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf ſprechen ſich gegen den Antrag 
aus. Letzterer conſtatirt auf eine Anregung des Abg. von Bennigſen, 
daß aus Erſparnißrückſichten von einer Vermehrung der Kavallerie. abge⸗ 
ſehen werde, daß dafür aber eine Verbeſſerung der Kavallerie erforder⸗ 
lich erachtet werde. 12. 

Abg. Dr. Böbel (Antiſemit) beſchwert ſich über das jüdiſch 
Lieferantenweſen in der Armee und verlangt directen Bezug von 
Producenten. 

Kriegsminiſter von Bronſart weiſt den Vorwurf zurück, daß die 
Militärverwaltung jüdiſche Lieferanten oder überhaupt Lieferanten 
bevorzuge. Die Verwaltung kaufe nach Möglichkeit von den Producenten. 

Abg. Struckmann (natlib.) bedauert, daß in die Verhandlungen des 
Hauſes confefitonelle Gegenſätze getragen werden. 0 

Abg. Bötel erwidert, die Judenfrage ſei keine confeſſionelle, ſondern 
eine Racen⸗Frage. 

Abg. Strudmann: Der Vorredner ſcheint zu vergeſſen, daß bei ung 
die Juden dieſelben Rechte beſitzen, als wir ſelbſt. 

Präfivent von Wedell bemerkt, daß dieſe Erörterungen nicht zur 
Sache gehören. 

Abg. Kalle (natlib.) meint, es ſeien doch die Meinungen ſehr getheilt 
darüber, von wem am beſten zu kaufen fei- 

Abg. Bökel führt an, daß die Marburger Lieferungen an einen 
Juden vergeben ſeien. - 131 

Die fortdauernden Ausgaben des Nachtragsetats werden darauf 
unverändert genehmigt. Dann wird noch über die Wahl des Abg. Hoff. 
mann im 2. ſächſiſchen Wahlkreiſe verhandelt. Die Commiſſion bean« 
tragt Giltigkeitserklärung der Wahl. Nach längerer Debatte wird 
die Wahl auf Antrag des Abg. Sing er beanftandet. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Nachtragsetat und andere 


Vorlagen.) 
er a g 
Preußischer Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 
(47. Sitzung vom 5. Mai 1887.) 

Das Haus berietb den Antrag des Abg. von Minnigerode (eonſ.), 
die Regierung zu erſuchen, im Intereſſe der Landwirthſchaft auf die Er⸗ 
höbung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle im Reiche hinzuwirken. 

Die Debatte eröffnete Abg. von Minnigerode, welcher ausführte, 
der Nothſtand der Landwirthſchaft ſei fo groß, daß es nicht mehr fo 
fortgehen könne. Von einer Abänderung der Währung wolle man nichts 
wiſſen, alfo bliebe nur Erhöhung der Schutzzölle für Getreide, Hülſen⸗ 
früchte, Vieh, Butter ꝛc., auch für Schmalz übrig. 


FE -T ˙ 11 X22 
dem gleichen Zuge nach Sturton fuhr; es entging ihr jedoch, 
daß er dem gräflichen Wagen ſogar nach Schloß Elsdale folgte, 
wo er als Hortenſe, kaum eine Stunde nach der Ankunft, um 
einen Auftrag ihrer Herrin auszuführen, das Haus verließ, plötz⸗ 
lich wie ein Schatten ihr in den Weg trat und reſolut ihren 
Arm in den ſeinen zog, dem vor Beſtürzung widerſtandsloſen 
Mädchen auf dieſe Weiſe ſeine Begleitung gleichſam auf⸗ 
zwingend. 27 

Dieſer Mann aber war kein Anderer, als derſelbe, den Bar⸗ 
bara am Nachmittag auf der Terraſſe hatte ſprechen hören, und 
bei deſſen inhaltſchweren Worten Lady Roſe ohnmächtig zuſam⸗ 
mengebrochen war. 


XXII. 
Ein Sieg. 
Die ganze Nacht über fiel der Schnee und bedeckte die blatt⸗ 
loſen Bäume mit ſeinem weißen Mantel. 

Es war bereits ſpät in der Nacht, als Barbara erſt Lady 
Roſe verließ und geräuſchlos durch die Gänge dahingleilend, die 
Zimmer betrat, welche ſie ſeit ihrer Anweſenheit auf dem Schloſſe 
inne hatte. Die Lampen waren bereits tief herabgebrannt und 
beleuchteten nur matt die zarte Geſtalt, welche ſich leiſe vorwärts 


wegte. x 

Tiefe Stille herrſchte in dem Gebäude; der geſammte 
Haushalt hatte ſich längſt zur Ruhe begeben, nur Frau Fair⸗ 
fax und Barbara waren bei Lady Roſe geblieben, die end⸗ 
lich erſchöpft eingeſchlafen war. Die Haushälterin beſtand 
nun darauf, daß ihre junge Gebteterin ebenfalls die ihr 
ſo nöthige Ruhe ſuche, während ſie allein bei der Kranken 
wachen wolle. 

In Barbara's Zimmer brannten die Wachs kerzen, welche 
man gegen Abend angezündet, noch immer hell und ein ange⸗ 
nehmer Duft durchwebte die Räume. Ohne die behagliche 
Eleganz derſelben auch nur eines Blickes zu würdigen, ſank 
Barbara vor dem offenen Kamin auf einen Seſſel nieder 
und wärmte ihre eiſig kalten Hände an der erlöſchenden Gluth 


deſſelben. 
(Fortſetzung folgt.) 


EEE BESTER ERS, 


Abg. von Schorlemer (Centrum) erkennt an, daß der Antrag von 
Minnigerode gerechtfertigt, ſei. Er habe deshalb beantragt, in der Er- 
wartung, daß die Regierung auch ferner der Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft ibre Aufmerkſamkeit widmen werde, über den Antrag Minnigerode 
zur Tagesordnung überzugeben, weil er glaube, daß dieſe Faſſung eine 
größere Mehrheit finden werde. Hilfe müſſe der Landwirthſchaft auf 
jeden Fall zu Theil werben. 

Miniſter Dr. Lucius erklärt die Geneigtheit der Regierung, mit der 
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle vorzugehen, ſobald ſich 
die Mehrheit dafür findet. Die Landwirthſchaft habe Bisher wenig 
Nutzen von den Schutzzöllen gehabt, im Gegentheil ſei der Getreidepreis 
geſunken. 

Abg. Graf Kanitz (conf.) dankt dem Miniſter für dieſe 
auch Abg. Weſſel (conſ.) iſt darüber erfreut. 

Abg. v. Saucken (freiſ.) bekämpft den Antrag, der einen Zuſchuß 
aus den Taſchen armer Leute verlange. Das wüſte Treiben der Agra⸗ 
rier habe der Landwirthſchaft am meiſten geſchadet, das ſage er als 
Landwirth. 

Abg. Windthorſt iſt für den Antrag Schorlemer, aber gegen den 
Antrag Minnigerode, 

Abg. Mooren (Centrum) ſpricht gegen die Aeußerungen des Abg. 
von Saucken. 

Abg. Hobrecht (natlib.) iſt gegen den Antrag von Minnigerode, 
weil derſelbe über die Competenz dieſes Hauſes hinausgehe. 

Abg. Rickert (freiſ.) beantragt, über den Antrag Minnigerode zur 


Erklärung, 


Tagesordnung überzugehen. 


Der Antrag Rickert wird mit 233 gegen 62 Stimmen abgelehnt. 

Dafür ſtimmen Freiſinnige und ein Theil der Nationalliberalen. 

Im Schlußwort zieht darauf Abg. von Minnigerode feinen Antrag 
mit Rückſicht auf die Erklärung des Miniſters zurück und er hofft bal⸗ 
dige practiſche Verwirklichung feiner Anregungen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr (Nachtragsetat, Kreiseint heilung.) 


Tageslchau. 
Thorn, den 6. Mai 1887. 


Kaiſer Wilhelm nahm am Donnerſtag Vormittag die 
Meldung einiger höherer Offiziere eutgegen und arbeitete dann 
mit dem Kriegsminiſter und dem General von Albedyll. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt, zum 
Diner waren keine Einladungen ergangen. — Abends war eine 
Soiree im Palais. — Der Prinz Wilhelm von Preußen, welcher 
einer Einladung des Großherzogs von Sachſen zur Theilnahme 
an einer Auerhahn⸗Jagd nach Weimar gefolgt war, kehrte von 
dort Donnerſtag Abend nach Berlin zurück. 

Die Nachrichten, die über das Befinden des deutſchen Kron⸗ 
prinzen aus Ems in Berlin eingegangen find, lauten ſehr 
günſtig. Die Kronprinzlichen Herrſchaften werden um den 10. 
Mai wieder in Potsdam eintreffen und dort bis zu ihrer Ab⸗ 
reiſe nach England bleiben. 

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, find der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Schweden am Mittwoch von dort 
nach Amſterdam zu einer Maſſagekur abgereiſt. 

Der Bundesrath hielt Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr 
eine Plenarfigung ab. Es lagen nur kleinere Geſetze vor. 

Zu der Nachricht, daß der Bundesrath die Brauntwein⸗ 
ſteuer⸗Vorlage mit Einſtimmigkeit angenommen, ſchreibt die 
„Magdeb. Ztg.: „Dies trifft allerdings zu; daneben wird 
aber bekannt, daß Bayern, Württemberg und Baden bei einer 
Reihe von Paragraphen nur unter Vorbehalt zuſtimmten. Ham⸗ 
burg und Bremen erhielten die Zuſicherung ſür ihre beſtehenden 
Brennereien, nach dem Zollanſchluß nicht ungünſtiger geſtellt zu 
werden, als die jetzt im Zollgebiet beſtehenden Brennereien. 

Prinz⸗Negent Luitpold von Bayern iſt Donnerſtag in 
Hof angekommen und feſtlich empfangen. 

Das preußiſche Herrenhaus wird ſeine nächſte Sitzung 
am 12. Mai abhalten. 

Der Landtags ⸗ Abgeordnete Dr. Heinrich Szuman 
(Pole), Vertreter für den Kreis Adelnau⸗Schildberg hat jein 
Mandat niedergelegt. 

Das Ergebniß der Erhebungen über die Sonntagsruhe 
wird dem Reichstage ſpäteſtens Ende d. Mts. unterbreitet werden. 
— Eingegangen find im Reichstage eine größere Zahl von Pe⸗ 
9 landwirthſchaftlicher Vereine um Erhöhung der Schutz⸗ 

0 


e. 

Die Braunt weinſt enervorlags iſt Donnerſtag dem 
Reichstage zugegangen. Die Hauptbeſtimmungen find: Ein⸗ 
führung einer Verbrauchsabgabe vom 1. April 1888 ab. Die 


Die Jakobskirche von Thorn. 


Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Fortſetzung.) 

„Der Jeremias Elger, der Züchnergeſell? miſchte ſich in 
das Geſpräch Herrn Jakob Auſten oder Augſtin von der Lemuitz 
wie Kaiſer Rudolf ihr Geſchlecht geadelt. Er war der Erſte 
deſſelben im Rathe und dies ſollte auch ſein letztes Jahr jetn: 
er ſtarb gleich nach dem reichen Profeſſorsſohn Johann Hübner, 
dem Wirthe des Schwedenkönigs, der ſeinerſeits gleich nach die⸗ 
ſem verſchied. So raſch ging das Kriegszeitalter dahin „aufge⸗ 
rieben von ewiger Erregung. Jakob Eßken, dritter Bürger⸗ 
meiſter und Quartierherr, wußte, was bei Erwähnung Elgers 
kommen mußte, und wandte fich etwas eilig ab. Dieſer Letztere 
nämlich hatte gegen die Lutheraner Zeloten leidenſchaftliche 
Angriffe vorgebracht, weil er, als Schwenkfeldianer von ihnen 
nicht zum Abendmahl, vorm Abſchwören ſeiner Ketzerei, ſollte zu⸗ 
gelaſſen werden. Darüber, verboten ihm die Büttel, auf der 
Straße zu reden. Er aber ging in die Reformirtenkirche, zu der 
er ſich hielt, erſtieg das Dach, verrammelte hinter ſich die Lucken 
und predigte von oben auf die Breitenſtraße herunter, gar nicht 
mit „Unflätereien“ wie die erboſten lutheriſchen Pfarrer ſagten, 
ſondern recht modern toleranzvertretend und die erſten Ahnun⸗ 
gen volksthümlich kindlich ausſtoßend von einer allgemeinen na⸗ 
henden antidogmatiſchen Gleichgiltigkeit. Zu lang’ und zu ſchwer 
war Schleſten Böhmen und nachher gan; Deutſchland „von Re⸗ 
ligionsgezänk und Pfaffengepfärr überfüttert und abgebrüht, als 
daß nicht endlich in geſunden Köpfen ein gründlicher Ekel daran 
ſich eingeſtellt hätte“. So behaupteten Salomon von Logau 
der Breslauer Epigrammendichter, deſſen Ideen bei Etger auf 
fruchtbaren Boden gefallen waren. 

„Selber ſich beklagen“, hatte er vom Dach geſchrien, ehe man 
wiederholen konnte: „Zeter ſchrie, weil der Johannes Organiſt die Lu⸗ 
ther Mönchspuppe von Holz am Strick zum Fenſter rausbaumeln 
läßt, das könnt Ihr falſchen Reformaten. Reformiert habt Ihr Eure 
Prieſterehe und unſer Weintrinken vorm Altar. Aber wo iſt 


Abgabe beträgt kei einer Geſommt⸗Jahresmenge, welche 4½ Lt. 
reinen Alkohols auf den Kopf der Bewölkerung gleichkommt, 
0,50 Mark für des Liter reinen Alkohols, von der darüber her⸗ 
geſtellten Menge 0,70 Mark für das Liter. Die Geſammtjahres⸗ 
menge, von welcher der niedrigere Abgabenſatz erhoben wird, 
unterliegt alle drei Jahre einer Reviſion. Branntwein, welcher 
ausgeführt und zu gewer blichen Zwecken verwendet wird, iſt frei. 
Für die beſtehend en Brennereien wird die Jahresmenge Brannt⸗ 
wein, welche ſie zum niedrigeren Steuerſatz herſtellen dürfen, 
nach dem Durchſchnitt der von 1881—1886 bezahlten Steuer⸗ 
beträge bemeſſen, wobei aber die Steuerbeiträge der Hafenbren⸗ 
nereten nur zur Hälfte, die der ſonſtigen Getreidebrennereten nur 
zur drei Vierteln in Anſatz kommen. Für neue Brennereien 
wird die Productionsmenge nach dem Umfange ihrer Einrichtungen 
bemeſſen. Die Verbrauchsabgabe iſt zu entrichten, ſobald der 
Branntwein aus der ſteuerlichen Controlle in den freten Ver⸗ 
kehr tritt. Zur Entrichtung der Abgabe iſt verpflichtet, wer den 
Branntwein zur freien Verfügung erhält. In den Brennereien 
find beſondere Sammelgefäße aufzuſtellen und die inneren Ein⸗ 
richtungen nach den Angaben der Steuerbehörden zu erwirken, 
die Controlle iſt ſtreng, doch können für kleine Brennereien Er⸗ 
leichterungen bewilligt werden. Jeder Wechſel im Beſitz einer 
Brennerei iſt binnen einer Woche mitzutheilen. Auf Steuerde⸗ 
fraudationen ruht erhebliche Strafe, das Minimum iſt 9 Mark, 
das Maximum 5000 Mark, doch kann auf Gefängnißſtrafe er⸗ 
kannt werden. Die Erhebung der Maiſchbottich⸗ Steuer wird 
auf landwirthſchaftliche Brennereien, und auf Brennereien, welche 
Melaſſe, Rüben oder Rübenſaft verarbeiten, beſchränkt. Von 
dem vom Zollaus lande eingehenden Branntwein wird pro 100 
Kilo 150 Mark Zoll vom 1. October 1887 ab erhoben. 

Die Vermählung des bayeriſchen Miniſterpräfidenten von 
Lutz mit Frau Riedinger wird kurz nach deſſen Rückkehr von 
der Rundreiſe des Prinz⸗Regenten im engſten Familienkreiſe 
ſtattfinden. 

Der Abg. Richter⸗Hagen gedenkt vom erſten Oktober 
Berlin zu verlaſſen und mit feinem Freunde Pariſius eine Villa 
in Charlottenburg zu beziehen. 

Wie verſchiedentlich gemeldet wird, wird die Com miſſion 
des preußiſchen Herrenhauſes beſchließen, den Abg. von 
Schorlemer wegen Beleidigung in den Anklagezuſtand zu ver⸗ 


ſetzen. 

Die heſſiſche Regierung will ihrem Landtage ein Kirchen ⸗ 
geſetz vorlegen, durch welches auch dort der Culturkampf been⸗ 
det werden ſoll. — Die zweite Kammer des Großherzogthums 
Heſſen lehnte am Mittwoch das neue heſſiſche Weinſteuergehetz 
mit 24 gegen 22 Stimmen ab. 


In Paris fanden auch am Mittwoch Abend Zuſammen⸗ 
rottungen vor dem Edentheater ſtatt, obgleich gar keine Vor⸗ 
ſtellung ſtattfand. Die Polizei zerſtreute die Anſammlung, ein⸗ 
zelne Abtheilungen zogen dann nach der Straßburg⸗Statue. Die 
Polizei verhinderte Demonſtrationen und nahm Verhaftungen 
vor. Die Pariſer Blätter verurtheilen dieſe Handlungsweiſe 
aufs Schärfſte. Nur die Revanche brachte einen Artikel „Nieder 
mit Deutſchland“ und ſoll deshalb ſtrafrechtlich verfolgt 
werden. — Der Vatikan hat an die franzöſiſche Regierung eine 
Note geſandt, in welcher darauf hingewieſen wird, daß nach dem 
Boulanger'ſchen Militärgeſetz junge Geiſtliche von dem Dienſt 
mit der Waffe nicht befreit ſeien, was den Beſtimmungen des 
Concordates zuwiderlaufe. Der Vatikan fordere alſo die Beſei⸗ 
tigung dieſes Mißſtandes. — In Paris traf ein Telegramm aus 
Conſtantinopel ein, Rußland ſchlage die Ernennung eines Beam⸗ 
ten für Sofia vor, der ein ganz neues Miniſterium bilden ſolle. 
— Die franzöſiſchen Poſtdampfer Aj accio und Afle rannten zu⸗ 
ſammen. Letzterer ſank. 20 bis 39 Perſonen ertranken. 

Die ruſſiſch engliſche Commiſſion für die afghaniſche 
Grenzfrage trat Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen. Sie 
vertagte ſich aber, ohne Beſchlüſſe zu faſſen, bis nächſten Dien⸗ 
ſtag, wo wahrſcheinlich die Verhandlungen geſchloſſen wer⸗ 
den. — In Petersburg eingetroffene Telegramme melden, daß 
die afghaniſchen Truppen von dem Schiwariſtamme eine große 
Niederlage erlitten. Khelat ſoll gefallen, Kandahar bedroht ſein. 
Der Gouverneur von Herat meldet ein Vorſchieben der ruſſiſchen 
Vorpoſten. 

Der engliſche Dampfer „Knock ſcheiterte. 32 Perſonen 
ertranken. 

Der Brüſſeler Moniteur veröffentlicht das Geſetz 
betr. die Kongo ⸗ Anleihe, deren erſte Emiſſion Anfangs Juni 
erfolgt. 
.. U] 
das Herz und die Seele reformiert? Als der Schinder dem 
Organiſten durch ſeinen Abdecker den todten Hund ins Haus 
ſchmeißen ließ, weil der mit Luthers Hängen ihm ins Henker⸗ 
Handwerk gefallen — was thaten die Katholiſchen weiter? Den 
Luther zogen ſie ein und gut wars. Aber Ihr ſchimpft auf ihre 
Confeſſion voll größter Confuſton ſchon ſeit der Schwedenzeit 
und hängt den Papſt ohne Namen alle Sonntag an Euren Zun- 
gen auf der Kanzel auf, daß er uns in den Ohren baumelt als 
der rechte Antichriſt und Seelendieb, heißt das chriſtliche Duld⸗ 
ſamkeit? Unſeren frommen ſchleſiſch⸗böhmiſchen Glauben ſchmäht 
Ihr, aber verſteht Ihr ihn, fühlt Ihr ihn? Wißt Ihr denn, 
was unſere gottſeligen Schuhmacher in Görlitz, Jakob Böhmerus 
gelehrt? Ihr ſeid zu verkehrt, als daß Ihr ihm folgen könnt 
in ſeinem Gedankenflug, der zum Himmel ihn ting! Dem Jakob 
Turnovius habt Ihr verboten das reine Evangelium zu predigen, 
weil Ihr ihn überhaupt ungern hernahmt, aber doch keinen an⸗ 
dern Evangeliſchen polniſchen Prediger finden konntet! Um arme 
Frauen kümmert Ihr Euch und laßt fie vorm Altar knieen, 
während Ihr von der Kanzel recht wohlbebäbig langſam ein 
langes Regiſter ableſt, mit wem ſie und wo getanzt und zu 
Bier gangen und ſich vergangen. Aber hat der Herr ſich nicht 
von Magdalena laſſen die Füße ſalben und hat er nicht gefragt, 
wer den erſten Stein aufheben wolle. Und wißt Ihr nicht, wie 
Ihr in ebenſojungen Jahren zu Bier gegangen und Euch ſonſt 
vergangen, als Ihr zur Hochſchul gegangen? In Breslau hab' 
ich's wohl geſehn, wohin die künftigen Prediger gehn! Dem 
Smogursker Pfarrpächter gabt Ihr in Czarnowo Kirchenbuß, 
weil er zuletzt ſeine Braut ſich ohne Wiſſen der Eltern antraun 
ließ — aber wenn Eure Junker aus Langweil den Mädchen 
die Köpf verdrehn, daß Eine im Trauen auf einmal ſtatt ja! 
zum Schreck des Bräuligams, ehrſamen Schuſter Valentin Be⸗ 
rendt, plötzlich Nein! ſagt: Da ſchickt E. E. Rath ſolchen 
Laffen und Haderſtifter Hadrian Israel blos auf Reifen — und 
ſperrt die Braut 14 Tage ein; aber Ihr Prediger habt ihr ihm 
ins Gewiſſen geredt? dem jungen Mädeljäger und als er ſich 
aus Schwermuth erſäufte — „richtet nicht, daß Ihr nicht gerichtet 
werdet!“ heißt es bei unſerm Herrn. Ich will ncht weiter ſa⸗ 
gen. Die luſtigen drei Mädchen, die ſich in Mannskieidern auf 


Der ſchwediſche Reichstag if am Donnerſtag vom 
König Oskar mit einer Thronrede eröffnet. In der letzteren wird 
beſonders hervorgehoben, daß in der Kollpolitif keine Aenderung 
eintreten wird. — Seit dem 3. Mat finden in den Südſtaaten 
Nordamerikas heftige Erdſtöße ſtatt. Neue Krater bildeten ſich. 
Menſchenleben aber bisher nicht zu beklagen. — Theaterdirector 
Lam oureup in Paris erklärt in einem offenen Briefe, daß aus 
Gründen höberer Art er die Lohengrinaufführungen einſtelle. 

In Jaſſy iſt unter großen Feierlichkeiten in Gegenwart 
des Königs von Rumänien die Eröffnung der Kathedrale voll⸗ 
zogen. Der König fand einen enthuſtaſtiſchen Empfang. — 
Die türkiſche Regierung giebt bekannt: Der Zwiſchenfall, wel⸗ 
cher zu den Gerüchten über Unruhen auf Kreta Anlaß gegeben 
hat, iſt auf folgende Vorkommniſſe zurückzuführen. Ein Muſel⸗ 
mann aus Alikan, einem Dorfe bei Canea, war durch einen 
Flintenſchuß getödtet worden. Einige feiner Glaubensgenoſſen 
ſchoſſen während des Transportes der Leiche auf zwei Chriſten 
und verwundeten dieſelben. Drei der Ermordung angeklagte 
Chriſten, und die Muhamedaner, von welchen die beiden Chriſten 
verwundet waren, wurden verhaftet. Während der Nacht ent⸗ 
ſtand eine gewiſſe Aufregung in Daratzu, gleichfalls ein Dorf 
bei Canea. Bei einem dort entſtandenen Streit wurde eine 
Perſon getödtet, drei verwundet. Die Behörden ſchritten ſofort 
ein und haben die Ordnung völlig wiederhergeſtellt. 


Provinzial -Aachrichten. 


— Danzig, 5 Mai Der im vorigen Herbſt an der Weſt⸗ 
küſte von Jütland geſtrandete vielfach erwähnte Danziger 
Dampfer „Lutka“, von Burntisland nach Danzig beſtimmt, tft 
nun in Auction ſammt der noch im Schiffe befindlichen Kohlen ⸗ 
ladung an die Switzer'ſche Bergungs⸗Entrepriſe für 1850 
Kronen verkauft worden. — Die Zuerkennung der Staatsprä⸗ 
mien und ſonſtigen Preiſe durch die Preisrichter⸗Commiſſion für 
die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten der Bau-, Schloffer-, 
Blockmacher⸗ und Drechsler-, Klempner, Schuhmacher“, Glaſer⸗ 
Schneider⸗, Böttcher⸗ und Stellmacher⸗Innung wird am Sonn⸗ 
abend 7. Mat, Nachmittags 4 Uhr im Concertſaale des Frau⸗ 
ziskanerkloſters ſtattfinden. Die öffentliche Aushändigung der 
Prämien und damit der Schlußact der Ausſtellung wird Sonntag 
Mittag 12 Uhr erfolgen. 

— Marienburg, 3. Mai. Große Senſation erregte die 
hier geſtern erfolgte Verhaftung eines hieſigen Bürgers wegen 
Meineides. Der Verhaftungsbefehl traf denſelben jo unerwartet, 
daß er bei deſſen Bekanutmachung ohnmächtig zuſammen brach. 
Wie verlautet, ſoll der Verhaftete bereits heute wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden ſein, da er eine Caution von 30, 000 
Mk. hinterlegt und ſein Grundſtück verpfändet hat. 

— Bromberg, 4. Mai. (Thierſchau und Molkerei ⸗ ꝛc 
Ausſtellung.) Neben der vorgeſtern auf dem Eliſabethmarkte ab⸗ 
gehaltenen diesjährigen Thierſchau fand diesmal, nach längerer 
Zeit, wie bereits mitgetheilt, auch eine Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maschinen und eine Ausſtellung von Molkereierzeug⸗ 
niſſen im Gambrinusgarten ſtatt Die letztere erfolgte bekanntlich 
auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, der für dieſelbe auch Geldprämien ausgeſetzt 
hatte. Leider war die Betheiligung ſeitens der Ausſteller (nur 
bäuerliche Beſitzer durften mit der Aussicht, prämtirt zu werden 
Molkereterzeuguiffe ausſtellen) nur eine recht beſchränkte. Die 
ausgeſtellten Waaren, Butter und Käſe waren natürlich ganz 
vorzüglich nach dem Anfehen und im Geſchmack. Außer den 
bäuerlichen Wirthen hatte die hieſige Dampf⸗Separatorenmol⸗ 
kerei von Kretſchmer (Gammſtraße) mehrere Stücke Butter und 
verſchiedene Arten Magerkäſe, darunter Tilfiter Brotkäſe, ge⸗ 
wöhnlichen Quadratkäſe und Limburger Quadratkäſe in Stantol 
ausgeſtellt. Sämmtliche Käſearten wurden für ſchmackhaft und 
gut befunden. — Um der Molkerei⸗Ausſtellung ein beſſeres 
Gepräge zu geben und das Intereſſe für dieſelbe noch zu er⸗ 
höhen, hatte der hieſige landwirthſchaftliche Centralverein meh 
tere hieſige Induſtrielle eingeladen, ſich an derſelben durch Aus⸗ 
ſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen zu betheiltgen. Die 
ausgeſtellten Gegenſtände beſchränkten ſich zum größten Theile 
auf ſolche Maſchtnen und Gegenſtände, die mit dem Molkerei⸗ 
weſen in Verbindung ſtehen. Eine Prämitrung dieſer Maſchinen 
fand nicht ſtatt, weil eine ſolche gar nicht in Ausfiht genommen 
war. Dagegen ſind die Beſitzer für die zur Schau von ihnen 
hierher gbrachten Thiere mit Prämien bedacht worden, nachdem 
Br u derſelben durch die betreffenden Kommiſſtonen 
erfolgt war. 
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der Kulmer Vorſtadt allerhand böſen Muthwillen erlauben wie 
babt Ihr die ſchlecht gemacht. Aber 17 Jahr hat Sophia 
Kotz im Sündenkoth gehann und bei Lorenz Pipels Weib ganze 
Legion Weiblein gehauſt: Habt Ihr daa Euch drum erkundigt? 
Ich will nicht fragen: wie und wo? — auch nicht wozu ? aber 
fein geſchwiegen habt Ihr, bis der Kotz ihr Mann geftor- 
ben und fie zu alt geworden — da ließt Ihr fie im Sack in 
ei ee 5 er 5: 5 8 auf den Schub. 
er vorher r ergezücht, gleißne auf Wo 
ſteht Ihr, ader die Nieren prüft Reiner !“ N 
Vieles vielleicht noch Aergeres hatte er „gebelfert“ — wie 
Thamnitius klagte, aber der Rath hatte ihn blos 3 Wochen ein⸗ 
geſteckt und 3 Sonntage barfuß vor der Kirche „bußſtehn“ laſſen 
5 05 je en Alſo mochte Vieles Hand 
und Fuß gehabt haben, da der Straßen- und Dachrinnen⸗ 
diger In er 8 . 
⸗Ueberhaupt aber war der Rath nicht grauſam: Dem 
Schulcollegen M. Andres, der fi mit dem Cantor gezankt, war 
einfach derb geſchrieben, „Magiſter ſoll das Maul eine andre 
Zeit beſſer in Acht nehmen!“ und dem Cantor, „er foRe künftig 
auch B’Moll fingen, ſonſten wird E. Rath das Finale halten!“ 
— Paul, ein Kalkant, hatte Junggeſellen zum Schein Kränze 
von Jungfrauen, die das nichts wußten noch ahnten, gebracht. 
Den ließ der Rath ärger als den Dachrinnenprediger büßen! 
Im Halseiſen mußte er ſtehn mit einem Neſſelkranz beim Wach⸗ 
haus am Altmark, Ecke der Breiten- und Hühnerſtraße, den 
ganzen Tag vom Strome der Vorbelztehenden gezerrt und ge⸗ 
zwackt. — Aber als der Rath ſchimpflich geſchmäht war, hatte 
er den Verläumder blos alles Geſagte bei offener Thar im 
Rathsſaal widerrufen und dann die Stadt auf Jahr und Tag 
räumen laſſen! mit dem ſonderbaren Zuſatz Ye binnen 
ſolchem Jahr nur Wofler zu trinken — „anionft ihm fol das 
Maul mit Plautzen geſchlagen werden!“ — Bildlich gesprochen: 
war der Prieſterverläumder nur „mit warmen Bratwürſten ges 
ſchlagen“, wie die Pfarrer ſich ärgerlich aus drückten. f 


(Fortſetzung folgt.) 


— Neuſtadt b. Pinne, 2. Mat. (Raubanfall.) Geſtern 
Nachmittag begab ſich, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, der Stein. 
pflaſtermeiſter Ruſch aus Grontko, 3 Kilometer von hier, nach 
dem unweit von hier belegenen Dorfe Konin, als ihn unterwegs 
ein unbekannter Mann traf, der ſich mit ihm in ein Geſpräch 
einließ, und ihn unter dem Vorgeben begleitete, daß auch er 
den Weg nach Konin einſchlage. Auf einer an der Landſtraße 
über einem ziemlich tiefen, mit Waſſer gefüllten Graben bele⸗ 
genen Brücke angelangt, legte ſich der Fremde über das Ge⸗ 
länder derſelben, indem er dem Ruſch zurief: er möge doch 
ſehen, welche große Fiſche im Waſſer ſich befinden. Kaum hatte 
R. ſich dem Geländer genähert, als ſein Begleiter ihn mit 
aller Kraft ins Waſſer warf. Hierauf eilte er ihn nach, verſuchte 
ihn zu ertränken, indem er ihn unter das Waſſer drückte, und 
als R. Widerſtand leiſtete, ſtopfte ihm der Unhold Schlamm 
und Sand in den Mund, um ihm auf dieſe Weiſe den Garaus 
zu machen, bei welcher Gelegenheit er ihm auch die Uhr raubte. 
R. machte nun die letzte Anſtrengung, ſich aus den Händen dleſes 


Uumenſchen zu befreien, wobei letzterer ihm das eine Auge 


ausſchlug. Zwei des Weges kommende Männer hörten den 
Hülferuf des R., eilten herbet, ſetzten dem nunmehr flüchtigen 
Räuber nach und gelang es ihnen, denſelben zu ergreifen, ihn hierher 
zu bringen und der Behörde zu übergeben Hier wurde derſelbe 
als ein bereits mehrfach beſtrafter Zuchthäusler und wegen 
neuer Verbrechen zur Abbüßung der ihm wiederum zuerkannten 
Strafen längſt geſuchtes Subjekt erkannt. 

— Nakel, 4. Mai. In dem in der Nähe von Erin be⸗ 
legenen Dorfe Klein Suchorenz gerieth vor kurzem der Einlieger 
W. mit einem Maurergeſellen in der Dorfſchänke in trunkenem 
Zuſtande in Streit, der damit endigte, daß W. dem Geſellen 
mit einem Taſcheumeſſer die Kehle durchſchnitt, jo daß der 
letztere ſofort ſeinen Geiſt aufgab. W. wurde verhaftet und in 
das Amtsgerichtsgefängniß nach Schubin abgeliefert. 


Jo c ales. 


Thorn, den 6. Mai 1887. 

— Hoher Beſuch⸗ Der Herr Regierungs⸗Präſident, Freiherr 
von Maſſenbach aus Marienwerder iſt geſtern Abend hier einge⸗ 
troffen. Ferner iſt geſtern Abend der neue Pfarrer der St. Georgen— 
Gemeinde, Herr Andrieſſen, hier eingetroffen. Beide Herren find 
im Hotel: „drei Kronen“ bierſelbſt abgeſtiegen. 

— Militäriſches. Ulrich, Zahlmeiſter vom 1. Bataill. 8. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 61 iſt zum 4. Bataill. 3. Pomm. Inf. Rats. Nr. 14, 
und Rösler, Zahlmeiſter vom Füſilier Batall. 4. Pomm. Inf. Rats. 
Nr. 21 iſt zur 3. Abthl. 2. Pomm. Feldartillerie⸗Rats. Nr. 17 verſetzt. 

— Turnlehrerprüfung. In der letzten in Berlin abgehaltenen 
Turnlehrerprüfung hat der Candidatdes höberen Schulamts, Herr Hummel, 
zu Thorn das Zeugniß der Befähigung zur Leitung der Turnübungen 
an öffentlichen Unterrichtsanſtalten erlangt, 

— Ausgefallenes Concert. Zu geſtern Abend war von der 
Capelle des 21. Inſanterie⸗Regiments im Gartenſaale des Schützenbauſes 
ein Concert angekündigt. Da nun kurz vor Beginn deſſelben ſich ein 
heftiger Regen ergoſſen hatte, ſo war der Beſuch des Coneertlokals zu 
dieſer Zeit ein allerdings nur ſchwacher, bald nachher aber füllte ſich, 
nachdem der Regenguß vorüber war, das Local in gewohnter Weile. 
Aber die zahlreichen Concertbeſucher hatten die Rechnung ohne die Ka⸗ 
pelle gemacht; denn die Mitglieder derſelben hatten das ſehr übel ge⸗ 
nommen, daß das Publikum nicht trotz des ſtrömenden Regers pünktlich 
genau Ya 8 Uhr zum Anfang des Concerts erſchienen war, und nachdem 
fie eine Piece gefpielt, ſtrikten fie und verließen mit ihren Inſtrumenten 
das Concertlokal. — Nach den Urtheilen, die wir geſtern Abend in dem 
Publikum zu vernehmen Gelegeheit hatten, ſcheint das Letztere das Ver⸗ 
fahren der Herren Muſiker ſeinerſeits ebenfalls ſehr übel genommen zu 
haben und es wird wohl darauf ankommen zu verſuchen, wer, das Pu⸗ 
blikum, oder die Kapelle dies am längſten aushalten kann. 

— Der Eanfmännifhe Verein „Concordia“, Kreis = Verein 
des Verbands „Deutſcher Handlungs = Gehülſen Leipzig“ hatte 
zu geſtern Abend / Uhr eine Verſammlung hier im Nicolai'ſchen 
Saale einberufen, in welcher der Secretär des Verban⸗ 
des, Herr Bernhardt aus Leipzig, einen Vortrag über die Beſtrebungen 
und Einrichtungen der genannten Vereinigung hielt, zu welchem auch 
Säfte willtommen und auch erſchienen waren. Wir erwähnen hierbei 
daß es vielſeitig und nicht mit Unrecht übel vermerkt worden iſt, daß 
die um ½9 Ubr berufene Verſammlung erſt um ¼ 10 Uhr eröffnet 
wurde, nachdem der Herr Redner erſt um 9 Uhr inder Verſammlung er⸗ 
ſchienen war und dann auch noch erſt fein Abendbrod dort verzehrt batte. Pünkt⸗ 
lichkeit iſt nicht nur eine Höflichkeit ſondern auch eine Tugend, die gerade 
bei den Kaufleuten ſebr hoch geſchätzt wird. Nachdem der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Güte, die ziemlich gut beſuchte Verſammlung eröffnet 

nahm Herr Bernhardt zum Vortrage das Wort, in welchem der⸗ 
ſelbe ausführte, daß der Verband deutſcher Handlungsgebhülfen ein zur 
Hebung des Kaufmannsſtandes begründeter Verein ſei, durch den eine 
Lücke ausgefüllt worden, welche von vielen Berufsgenoſſen in Anſehung 
der zahlreichen und zum Theil trefflichen Einrichtungen anderer Berufs⸗ 
klaſſen tief empfunden wurde. Der Grundgedante des Vereins ſei in 
dem 8 1 des Statuts ausgeſprochen. während die Ziele des Vereins ſich 
aus dem $ 2 des Statuts ergeben, in welchem auch weiter auf die Mit⸗ 
tel hingewieſen werde, durch welche jene Ziele erreicht werden ſollen. 
Wenn bier von der Hebung des Kaufmannsſtandes die Rede iſt, ſo iſt 
damit ſelbſtredend zunächſt die Hebung des Gehülfenſtandes, die Ver⸗ 
befierumg feiner Lage in's Auge gefaßt. Andererſeits iſt es eine unbe⸗ 
ſtrittene Thatſache, daß die geſicherte Lage des Gehülfenſtandes auf den 
geſammten Handelsſtand zurückwirke, und ſomit der Allgemeinheit zu 
Gute komme. Bisher ſei es die ſtrengſte und eifrigſte Aufgabe der 
Verbandsleitung geweſen, die Hebung des Kaufmannsſtandes anzubab⸗ 
nen durch ein Hand in Hand geben mit der Prinzipalität, was auch 
aus den Jahresberichten ꝛc. mit Klarheit hervorgehe. Die Aufgabe des 
Verbandes ſei die Sicherung feiner Mitglieder in den Nothfällen des 
Lebens und zwar durch Stellenvermittelung, Unterſtützung bei Stellen⸗ 
loſigteit, Rechtsſchutz, Errichtung einer Kranken⸗ und Begräbnißlaſſe, 
einer Wittwens und Waiſenpenſionskaſſe und einer Altersverſorgungs⸗ 
und Iuvaliditätskaſſe. Neben der Löſung der materiellen, verfolge der 
Verband aber auch ethiſche Aufgaben, namentlich durch Pflege der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fortbildung und der Geſelligkeit der Verbandsmitglieder. 
— Der Verband deutſcher Handlungsgehülfen mit ſeinem Sitz in Leip⸗ 
zig bat trotz ſeines erſt 5jäbrigen Beſtehens bereits eine Mitgliederzahl 
von etwa 11 000 und ift über das ganze deutſche Vaterland verbreitet. 
Es befteben zur Zeit 125 Kreisvereine, welche den Verkehr der Mitglie⸗ 
der mit der Centralſtelle in Leipzig vermitteln. Der Verband ſucht mit 
Hülfe der Prinzipale den jungen Kaufmannsſtand zu heben und Miß⸗ 
ſtände zu beſeitigen. Wenn der Verband auch heute der Zabl nach 
noch nicht die gleichen Erfolge auf dem Felde der Stellen⸗ 
vermittelung aufzuweiſen habe, wie andere kaufmänniſche Vereine 
nach einer mehr als 25jährigen Thätigkeit, ſo ſtehe der Verband 
jenen jedoch kaum im prozentualen Verhältniß nach. Mit 
großer Befriedigung könne der Verband aber auf die im Juni 


1883 begründete Kranken- und Begräbnißkaſſe blicken. Es iſt dies eine 
eingeſchriebene Hülfskaſſe und gelten ihre Mitglieder als verſichert im 
Sinne des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883. Der Kaſſe 
gehören etwa 25 Procent der Verbandsmitglieder an und wurden bis 
zum Schluße des Vorjahres gegen 52 000 Mk. Kranken⸗ und Begräbniß⸗ 
gelder ausgezahlt. Das Stammvermögen der Kaſſe beträgt 3000 Mk., 
der Reſervefonds 17 000 Mk, Redner betont hierbei, daß es leider eine 
betrübende Thatſache ſei, daß 75 Procent der Verbandsmitglieder den 
Segen der Krankenverſicherung verſchmähen. Im Jahre 1885 hat der 
Verband einen Fonds begründet, aus dem ſtellenloſe Kaufleute unter⸗ 
ſtützt werden. Unterſtützungen werden nur an ſolche ſtellenloſe Hand⸗ 
lungsgehülfen gezahlt, welche ohne ihr Verſchulden in dieſe Lage gerathen 
ſind, im anderen Falle wird die Unterſtützung verweigert. Im Jahre 
1885 iſt es dem Verbande durch geſchenkweiſe Zuwendung von 18 000 
Mk. auch möglich geweſen, eine Wittwen⸗ und Waiſenpenſionskaſſe zu 
begründen. Aus eigenen Mitteln habe der Verband der Kaſſe 6500 
Mk. hinzugefügt, während 5000 Mk. als Grundſtock für die Altersver⸗ 
ſorgungs⸗ und Invaliditätskaſſe angelegt worden find. Die Penſions⸗ 
kaſſen find als Ergänzung reſp. Erſatz der Lebensverſicherung gedacht. 
Es ſei, ſchließt der Redner, nachdem ſo die Mittel geboten ſind, um 
Sorge und Noth bei Krankbeit und Invalidität zu heben, Pflicht aller 
Berufsgenoſſen die ihnen gebotenen Erleichterungen und Einrichtungen zu 
benutzen. Nach Beendigung des Vortrages dankte der Herr Vorſitzende 
dem Redner Namens des Vereins und ſchloß, da ſich eine Debatte an 
den Vortrag nicht anknüpfte, die Verſammlung. Doch fand nachher 
noch ein längeres gemüthliches Zuſammenſein der Anweſenden ſtatt. 

— Die zehnte Verſammlung des weſtpreuß botaniſch⸗zoolo⸗ 
giſchen⸗Bereins wird auf Beſchluß des Vorſtandes am Pfingſt⸗Diens⸗ 


tage, den 31. Mai 1887, in Rieſenburg Weſtpr. ſtattfinden. Die Mit⸗ 
glieder des Vereins, wie auch alle Freunde der Naturkunde werden 
dazu freundlichſt eingeladen. Programm. Montag, den 30. 


Mai, Abends s Uhr: Empfang und geſellige Vereinigung der Theil⸗ 
nehmer im „Deutſchen Haufe’. Dienſtag, den 31. Mai, Morgens 8 ½ 
Uhr: Verſammlung im Gebäude des Realprogymnaſiums. Um 2 Ubr 
gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Saale des „Deutſchen Hauſes“. Um 
4 Uhr botaniſche Exkurſion in den Königl. Wald und nach der Walk · 
mühle. Mittwoch, den 1. Juni: Fahrt in den Finckenſteiner Forſt. 

— Dem hieſigen Zweigverein des deutſchen Colonialvereins iſt 
der Coppernikusverein als zahlendes Mitglied in Bezug auf das Halten 
der Colonialzeitung beigetreten. Der Abtheilung Thorn der Geſellſchaft 
für deutſche Coloniſation iſt die Aufforderung zugegangen für hierorts 
bald zuerwirkende Gründung eines Zweiges des deutſchnationalen Frauen⸗ 
bundes kräftigſt Sorge zu tragen. Das Intereſſe für unſere Colonial⸗ 
politik regt ſich endlich auch in Oſtpreußen. Der Bromberger Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Kleinert hat in Königsberg energiſches geleiſtet. Auch 
Pr. Holland, Culm und Culmſee haben ſich neuerdings dem Geſammtver⸗ 
bande angeſchloſſen. Aus Culmſee nennt das neufte (9.) Heft der deut⸗ 
ſchen Colonialzeitung die Herren Curt Brüche, Dr. Großfuß, Albin 
Häſſelbart und den Culmſeer Handwerkerverein in corpore als neu 
beigetretene Mitglieder. 

— Zur Bepflanzung der Weinbergſtraß e. Unſer Wunſch inbe- 
treff der Weinbergſtraße iſt raſcher, als wir hoffen konnten, erfüllt. Eine 
Reihe ſchöner junger Eſchen begleitet den leider für Fuhrwerke recht 
ſehr ſteilen Abhang ins Treppoſcher Thal. Da plötzlich zeigt ſich an der 
unterſten ſchlimmſten Böſchung ein Feſtungsgrenzſtein mitten im Wege. 
Könnte die Menſchenfreundlichkeit der hochgeſchätzten Militärbehörden 
doch recht bald dieſen Stein des Anſtoßes aus dem Wege räumen. Die 
Senkung der Straße iſt wirklich an dieſer Stelle geradezu gefahrdro⸗ 
hend. Läge der Stein wenigſtens flach, wenn er ſchon einmal durchaus 
dieſen beſtimmten Fleck bezeichnen muß. Im Finſtern kann dort Menſch 
und Thier zu ſchaden kommen. Und wer entſchädigt die Armen ? Lieber 
ſetze man eine hohe Säule. 


— Die Obſtverwerthungs ⸗Genoſſenſchaft zu Grabau im 
Kreiſe Marienwerder hat in der 1886er Campagne in 40 Tag⸗ und 38 
Nachtſchichten gearbeitet. Die Anlage erwies ſich im letzten Jahre als 
viel zu klein, denn die Pflaumenernte war ſo groß, daß nicht einmal 
der achte Theil gedörrt werden konnte; der größte Theil mußte alſo 
friſch verkauft werden. Geerntet wurden von den Genoſſenſchaſtern: 
3030 Tonnen Pflaumen à 2 Neuſcheffel = 6060 Neuſcheffel à 40 Kilo 
= 242 400 Kilo, 164 Tonnen Aepfel à 2 Neuſcheffel = 328 Neuſcheffel 
à 30 Kilo = 9840 Kilo. Davon wurden verarbeitet: gedörrt 324 Ton⸗ 
nen Pflaumen à 2 Neuſcheffel = 648 Neuſcheffel & 40 Kilo = 25 920 
Kilo, mit 26 Proc. Ausbeute, zu Mus verkocht 365 Tonnen Pflaumen 
& 2 Neuſcheffel = 730 Neuſcheffel A 40 Kilo = 29 200 Kilo, mit 26 
Proc. Ausbeute. Die Anlage würde der dortigen Gegend, namentlich 
bei ſolcher Obſternte, von großem Nutzen ſein, wenn dieſelbe wenigſtens 
auf das vierfache vergrößert werden könnte. 

— Zum Unfallverſicherungsgeſetz. Je mehr die Berufsgenoſ⸗ 
ſenſchaften dazu übergehen, von dem ihnen durch das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz verliehenen Rechte des Exlaſſes von Unfallverhütungsvorſchriften 
und der Anſtellung von Beauftragten zur Ueberwachung und Controle 
der Betriebe Gebrauch zumachen, um ſo notbwendiger erſcheint es, wie 
offieiös geſchrieben wird, die bereits im Geſetze vorgeſehene Verbindung 
zwiſchen den beruftsgenoſſenſchaftlichen Ueberwachungsorganen und den 
Organen der Staatsaufſicht einerſeits und zwiſchen den von beiden zu 
treffenden Maßregeln andererſeits ſicher zu ſtellen. Das Reichsverſiche⸗ 
vungsamt hat daher zunächſt die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften 
erſucht, den ſtaatlichen Fabrikaufſichtsbeamten die betreffenden Unfall 
verhütungsvorſchriften mitzutheilen, da, wie in den Jahresberichten der 
Fabritinſpectoren hervorgehoben wird, es möglichſt zu vermeiden iſt, 
daß dieſe Beamten bei Ausübung ihrer Thätigkeit den berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorſchriften widerſprechende Anordnungen treffen. Ferner 
bringt das Reichsverſicherungsamt in Vorſchlag, dieſe Vorſchriften den 
Ortspoltzeibehörden durch Beilegung zu den betreffenden Amtsblättern 
zugänglich zu machen. Das Rundſchreiben bezeichnet es ſodann als un⸗ 
gemein förderlich, wenn die Berufsgenoſſenſchaften, wie mehrfache Vor⸗ 
gänge — insbeſondere die Zuziehung von ſtaatlichen Fabrikaufſichts⸗ 
beamten bei dem Entwerfen der Vorſchriften — beweiſen, beſtrebt ſind, 
mit den auf dem Gebiete der Unfallverhütung mitthätigen Behörden 
möglichſt Hand in Hand zu gehen. Es entſpreche dieſes Vorgeben 
durchaus dem Geiſte des Unfallverſicherungsgeſetzes, welches im § 81 
eine derartige gegenſeitige Unterſtützung wünſcht. 

— Ausgeſchriebene Submiſſionen. 9. Mai Bromberg, Eiſen⸗ 
hahndirection, Laſchenſchraubenbolzen. 9. Mai, Inſterburg, Magiſtrat, 
eiſerne Fenſter. 9. Mat, Poſen, Magiſtrat, Würfelſteine. 9. Mai, 
Königsberg, Stadtbaurath Frühling Thonrohrleitung. 10. Mai, Poſen, 
Fortifikation, Steine und Kies. 11. Mai, Bromberg, Eiſenbahndirection 
Erdarbeiten. 12. Mai, Graudenz, Eiſenbahnbauinſpector Schulte, Oel⸗ 
farbenanſtrich. 12. Mai, Kranz. Domänenrentamt, ſchottiche Maſchinen⸗ 
kohlen. 12. Mai, Bromberg, Eiſenbahndirection, Hochbauten. 12. Mai, 
Bromberg, Eiſenbahndirection, Viaduktunterbau. 12 Mai, Königsberg, 
Stadtbaurath Frühling, Zement. 14. Mai, Tilſit, Landesbauinſpeetor 
Gronwald, eiſerne Chauſſeewalze. 20. Mai, Bromberg, Eifenbabn- 
direction, Oberbaumaterial, 8 Inni, Danzig Magiſtrat, engliſche 
Gaskohlen. 8 


2 Schwalben. Geſtern) Nachmittag nach dem Gewitter wurden 
bier die erſten Schwalben bemerkt. Heute kreiſt ſchon eine bedeutendere 
Zahl dieſer unſerer Lieblinge in der Luft. 

2 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand Mittags am Winde 
pegel 2,60 Meter. — Geſtern fiel beim Holzvermeſſen der Herr Steuer⸗ 
ſupernumerar, kommiſſariſche Grenzaufſeher Pantke von der Traft in 
die Weichſel, der ſchnellen Hilfe und ſeiner eigenen Beſonnenheit nur, 
ift feine Rettung zu danken. Außer dem unfreiwilligen Bade, das ihm 
einen tüchtigen Schnupfen zugezogen hat, ſind auch die Kleider zer⸗ 
riſſen worden. Vorgeſtern erlitt einen ähnlichen Unfall der Herr 
Steueraufſeher Gehrmann. 5 

? Brutalität. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurden von einem 
Gefreiten des 61 Regiments unweit der Halteſtelle Thorn Hüiferufe ver⸗ 
nommen. Der Mann ging dem Rufe nach und fand am Erdboden einen 
anſtändig gekleideten Herren liegen, der ſchwer verwundet war. Der 
Verwundete gab ſich als den hieſigen Kreis⸗Thierarzt Stoehr zu erkennen 
und bat den Gefreiten, ihn nach ſeiner Wohnung zu geleiten, was der⸗ 
ſelbe auch that. Herr Stöhr iſt ſchwer verletzt und tbeilt über 
die Urſache der Verletzung mit, daß er ohne die geringſte 
Veranlaſſung von 2 Soldaten angegriffen worden und von 
denſelben mit dem Seitengewehr verwundet worden ſei. In der Nacht 
wurde der Arzt Dr. Szumann zu dem Verwundeten gerufen, welcher 
die nöthigen Verbände anlegte. Hoffentlich werden die beiden rohen 
Patrone, die einen harmlos des Weges gehenden Menſchen ohne jeden 
Grund, in ſo brutaler Weiſe angegriffen haben, ihrer wohlverdienten 
Strafe, die unter dieſen Umſtänden eine ſehr ſtrenge ſein dürfte, nicht 
entgehen. 

2 Selbſtmord. Geſtern erhängte ſich der Eifenbabnarbeiter 
Strehlau aus Rudack in ſeiner Scheune. St. hatte bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung auf Bahnhof Thorn die Funktion, die angekommenen Perſonen⸗ 
und Viehwagen zu reinigen. Bei der Gelegenheit fand er in einem 
Perſonenwagen einen Schirm und nahm ibn mit nach Haufe, um ihn 
für ſich zu behalten, ſtatt ihn nach Vorſchrift der Expedition abzugeben. 
St. lebte, wie es ſcheint, mit ſeiner Frau nicht im beſten Vernehmen, 
denn dieſe machte in Folge einer bedeutenden Meinungsverſchiedenheit 
mit ihrem Ehemannne, aus Rache der Eiſenbahnverwaltung die Anzeige, 
daß ihr Mann einen gefundenen Schirm unterſchlagen habe. Aus 
Furcht vor Strafe erhängte fich Strehlau. 

— Eine Nachtwächterſtelle iſt bei der hieſigen Kommune vakant 
und es können ſich geeignete Bewerber bei dem Herrn Polizei⸗Commis⸗ 
ſarius Finkenſtein melden. 

— Verhaftet find zwei Perſonen. 


Schiffsverkehr auf ‚der Weichſel bei Thorn. 


Durch Schiffer Vincent Kuwetzki 50000, Anton Mens 50000, Joſef 
Anuſchak 25000, Robert Böhlke 50000, Franz Kloſowski 35000, Franz 
Oſinski 25000 Klgr. Steine. 


Fonds⸗ und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 5. Mai 1887. 


Welzerr (eh 136d ben 140% Ag 120 fb. bell 153/ 
en: fe pfd hell 149/50 1 . hell 15 N 
Aglofd. bell 155 KA. ln; u 
Roggen: 121/2pfd. 108 Au. 124/5pfd. 110 A. 
Erbſen: Futterwaare 100—104 % Mittelw. 106-110 Ag 
Hafer: 82—100 

Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 5. Mai, 
Getreidebörſe. — Weizen loco etwas höher, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 
139 —163 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 148 Mk. 
Roggen loco nuverände rt, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 
120pfd. 109—110 Mk. tranſit 91 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar 
inländiſcher 110 Mk. unterpoln. 91 Mk. tranfit 89 Mk. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 40 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 5. Mai 
Weizen feſt, loco pro 100 Kilogr. rother 133pfd. 167, 168,25 Mk. bez. 
Roggen nuerändert, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 123pfd. beſeßt 
109,25, 125pfd, 112,50 126pfd. 113,75 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 
5000 1) ohne Faß loco 41,75 Mk. bez., September 45 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcvurſe. 
Berlin, den 6 Mai. 3 


Fonds: feſt. I 6.5.87. | 5./5.87. 


Ruſſiſche Banknoten 7515 175—60 | 178—35 
Warſchau 8s Tage. 1178 —50 | 17810 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 98--90 98-60 
Polniſche Pfandbriefe 5proc- 56 30 | 56-40 
Polniſche Liquidationsbrieſfe 52—20 | 52-10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 96—90 | 96—90 
Poſener Pfandbriefe apro e. 101-30 | 101—30 
Oeſterxeichiſche Banknoſen 160-35 160—35 
Weizen gelber: Mae 188 179—50 
Sept.⸗Oct. 180 7 

Loco in New Dort ı » » . 97.1.9 

Roggen loco e e 0 124 
Mai⸗Juni e ee 133 126—70 
Juni⸗Juli 134. 50 | 128—25 

Sept.⸗Oet. . s 140 38 
Rüböl: Mai⸗Juni . 44-20 | 43—69 
Sept.⸗Oet. 9 4460 44-10 
Dp iritus: loco De 39—60 | 41—30 
Mai⸗ Juni 39—50 40 70 
Juli⸗Auguſt . 40—40 | 41-70 
Auguſt 41-30 [ 42—70 


guſt⸗Sept. nr x 
Reichs-Discobanknto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 6. Mai. 1887. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag. St. ter Ferm tung und Be⸗ em 
8 | mm 00. Stärke. wölta. ertung 
5. up | 7572 ＋ 18,6 W 5 8 
9hp | 755,8 11,9 0 10 
6. 7ha 754,1 82 NE 1 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 6. April 1,64 Meter. 


Deutſche Grundkredit⸗Bautk (Gotha) Prämien⸗Pfandbriefe 
Em. I. Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den 
Coursverluſt von ca. 20 Mark pro Stück bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 15 die Verſicherung für eine Prämie von Mark 1,20 
pro Stück. 


— ßÆñß; - — — 
Burkin, Cheviot für Herren ⸗ und Knabenkleider, 
garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 Ceutimeter 
breit a ME. 2.35 per Meler, verſenden in einzelnen Metern, 


ſowie ganzen Stücken portofrei ins Haus Oettinger & Oo, 
Frankfurt a. M Burtin Fabrit- Depot. — Directer Verſand 
an Private. Muſter⸗Collectionen bereiwilliaſt franco. 


BR. Wunsch. 7 
Ich verkaufe von heute ab 
erren⸗Gamaſchen von 8—12 M. 
amen⸗Lack⸗Stiefel „6,50 —10 „ 


nter hohem Protectorat Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


78 000 m $ 
375 000 M 


Mitiwoch Nachmittag verſchted 
plötzlich mein Neffe und lang⸗ 
jähriger treuer Mitarbeiter 


Walter Lambeck’s 


Buchhandlung 


Leo Herbst, te Marienburger 1 à 90 000 Mt. [Leder Stier, 58 „ n 
EN e Geld-Sotteri 1330000 Ga un la Büch er⸗ 
. elb a 
} 11 um Hi Theilnahme hier f 1 0 lik. 2 4 6000 : a meh Halte keine Fabrifar- Nobitäten⸗Leihanſtalt, 
Thorn, e. Mat 1887 Ziehung unwiderruflich 9., 10. u. 11. Juni. 3 3000 , belt. Bestellungen, ſowte Reparturen] in der ſtets die beſten Erscheinungen 
a at 1887. x Original⸗Looſe a 3 M. / Antheile 1.50 M, 12 & 1500 werden auf das Schnellſte ausgeführt.] aufgenommen werden, zur fleißigen 
arl Herbst. / Antheile SO Pf. (Porto und Liſte 20 Pf.) 50 a 600 »I Bitte genau auf meine Firma zu achten. Benutzung. 
1 1 aa 5 5 (1¹ 00 No ( 1 1 Salbe 15 m. 11 Viertel a s = 0 5 Culmer Straße Nr. 321. 
M.) empfieblt und verirmdet m Verlage von A. Fanal!!! seen 
nee au mac dom . Akkob. Th, Schröder, Stettin, 661 
| . Schul⸗Schematismus der künſtliche Zähne und Plomben. 
Bekanntmachung. S ß eg — Provinz Weſtpreußen. ex. Loewenson, 
Die Erhebung des Schulgeldes für W Ernst Schmidt, Bromberg, dnn e ke ſämmt⸗ Culmerſtraße. 
„ April / Juni reſp. April c > 1 mit Angabe der le, onde. Berliner 
1 f 4 . = = 5 5 73 i ’ d ’ Q 
in ber göberen: md Bürger-| ME |  Maichloss-, Durabie-, ne eber Sql def Wasch- & Plätt - Anstalt, 
am Dienftag, den 10. d. Mts. N 818 Populas-, Concordia-, Patrons und Lokalſchulinſpectors, jo, | Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 I. 


a De Zwei- und Dreiräder, ſowie Zain 
Kinder- und Knaben -Velocipede. 
De Preisliſten franco. ER 


——ů—ů—ů 


are! — Unterricht im Fahren gratis. By 


von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule: 
am Mittwoch den 11. d. Mis 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 


wie der Lehrer und Lehrerinnen nach er 

Vor- und Zunamen, Confeſſion, Ge Fiſchfange⸗Netze 

burtsdatum, Ort der Vorbildung, von Hanf mit 3 Bugel, ſehr gut fan⸗ 
Prüfungsjahr u. ſ. w. gend in Landſeeen, 

Drei Abtheilungen und ein kleine 22“ hoch pr. Dtzd. 5,50 Pf. 


5 
en 


78 


erfolgen. 
Thorn, den 5. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei⸗ reſp. der ihr zugehörigen In⸗ 


flitute, welche noch mit den am N Preis broschiert 1,59 Mark. 

1. April cr. fällig geweſenen Zinſen & ip £:, re . FA Keiner Ratte 

im Rückſtande find, werden hierdurch S 5 — 2 * Bromb.-BnR 2, Hintz 51. 

CFF Waldenburg in Schles F Ber Im Beet darüber if; -Darten- und Minderamsberer 
ermeidung unfehlbarer age — . — a z 

— —.— 5 berichtigen; 1 5 & >.  Gesundheitsfördernder Liqueur von feinsten Kräutern. e 8 ben werden zum billigen Preiſe an⸗ 


bringen wir die Zahlung der noch 
ausſtehenden ſtädt. Feuer ⸗Societäts⸗ 
Beiträge mit dem Bemerken in Er⸗ 
innerung, daß eventl. nach erfolgtem 
Ablauf oben erwähnter Friſt unnach⸗ 
ſichtlich mit Executionsmasregeln vor⸗ 
gegangen werden wird. 
Thorn, den 2. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 


. ———————— — —rv—tj m——— nn 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Oeffentliche Verdingung der Liefe⸗ 
rung von 50 000 Stück rohen kiefer⸗ 
nen oder buchenen Bahnſchwellen 1. 
Klaſſe, 2224 Stuck rohen eichenen 
Weichenſchwelen, 100,000 Ifb. m. 
Stahlſchienen, 11200 Paar Winkel⸗ 
laſchen, 50 Paar Flachlaſchen, 47 000 
Stück Laſchenſchraubenbolzen nebſt 20 
Schraubenſchlüſſeln, 56000 Stück 
doppelten Federringen, 30050 Stück 
Unterlagsplatten und 304 000 Stück 

Hakennägeln. 

Termin zur Einreichung und Eröff. 
nung der Angebote am 20. Mai 
1887 Vormittags 11 Uhr im unter⸗ 
zeichneten Büreau. Angebote wüſſen 
bis zu dieſem Termin mit der Auf- 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von 
Oberbau⸗Matertalien“ und der Adreſſe: 


Deutscher Liqueur 


„Ben 


Chemikern Herrn 
Brackebusch in Berlin analysirt und dahin attestirt worden, 
dass derselbe im Wesentlichen der Durchschnitts- Zu- 
sammensetzung des echten Benedicetiner- Liqueurs ent- 
spricht und als ein wohlgelungenes Aequivalent desselben 
zu bezeichnen ist. 110 


8 
Dieser vorzügliche 


edietine“ 


aus der Destillerie des Fabrikanten 


Man achte gefälligst darauf, dass sich auf jeder Flasche 
die Schutzmarke und das viereckige Etiquett mit dem 
Facsimile des Fabrikanten befinden. 

a Dieser vorzügliche Deutsche Liqueur „Benedietine“, 
aus den edelsten, gesundheits fördernden, den gesammten 
Organismus kräft 
und erleichternden Kräutern und Pflanzen hergestellt, ist — 
wie die jeder Flasche beigefügten Atteste ergeben — von 
Fach - Autoritäten und zwar den vereideten gerichtlichen 


nden u. seine Funetionen mild anregenden 


Dr. C. Bischoff und Herrn Dr. Hans 


A „Deutsche Liqueur Benedietine“ ist echt nur in unten- 
bemerkten Depöts erhältlich. 


Die ½1-Liter-Flasche 4, 50, ½.L.-Fl. / 2,25, L- FI. M 8.25. 
In Thorn: Heinrich Netz. 


Bromberger⸗Vorſtadt II. Linie (Schulſtr.) 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich 
Hergebenſt an, daß ich mit meiner Conditorei, 


denz Ausſchank von Wein, hieſigen und fremden 
Bieren, ſowie feinen Lqueuren 


verbunden habe. 


Die Localitäten ſind aufs Beſte eingerichtet und wird es mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben ſein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen 


Anſprüchen zu genügen. 


Hochachtungsvoll 
Max Hensvy. 


Nächſte Woche Ziehung! 


Anhang. 
Bearbeitet und herausgegeben von 


Bernhard Pompecki, 
Lehrer an der 0 zu Schwetz 


d. / W. 
gr. 80. 15 ½ Bogen. 


Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


4 erläuternde Kranker berichte 


beigedruckt worden. Die Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Koſten. 2 


Spediti 
p ion. 
Unterzeichneter empfiehlt bei Ge⸗ 
brauch ſeiner e jadınes 
mü ßeſte, prompteſte und bill igſte Ab⸗ 
fertigung. Gutes, billiges Lager — 
Verpackung — Commiſſion — Ver⸗ 
theilung von Sammelladungen für 


große 26“ hoch pr. Dtzd. 6,50 Pf. 
verſendet gegen Nachnahme 
II. Haase, in Mewe 
in Weſtpreußen. 


Mein todtes und lebendes 
Inventar 


DEE“ 
bin ich Willens zu verkaufen. 


gefertigt Marienſtr. 285 III. 


3000 Mark 


werden auf ein vorſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück geſucht. Zu erfragen i. d. Exped. 


Zwei Schreiber 


eventl. Anfänger, mit guter Handſchrift 
können ſofort placirt werden. Schrift 
liche Offerten find unter A. B. 
richten an die Expedition der Thorner 
Zeitung. 


— —— — — nn 
Eine junge Mopshündin 
6 Wochen alt, reine Race, 
ſowie die Mutter davon, 


4 Jahre alt, ſehr anhänglich, find preis⸗ 
werth zu verkaufen Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


—— 


nn ——b—— 
möbl. Zim. nebſt Cab. u. Burſchg. 
unweit d. Pionter⸗ u. Ulanenkaſerne 
3. verm. Bromb.⸗Vorſt. 2. Linie 132. 
in möbl. Zimmer mit auch ohne 
8 ige: 5 zu e 
reiteſtraße. Zu erfragen i⸗ 
cusſtraze 207 part. g a 
Ein großer Laden BE 
nebſt zwei 9 Zim⸗ 
mern und zwei kleine Läden find Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 346147 


f „Materialien⸗Büreau der Königlichen — —— SENSE Ten au vermiethen. Auskunft ertheilen die 

Fe > de ene e Weimar-Lotterie 1887 /%g,] [x Mt, Menke mb de AL Seren Widmer Ih, Rupie 
werflegeit pottoftet eingefanbt (ein, ‚in 3, Borien, a 7 Rosanowski und Kaufmann J. Menczarski. 

0 = 925 Bedingungen liegen auf den Nächste Ziehung V 8 namtlicher S * ev Nehren u 8 Zi 8 Fee RE Pe 

rſen zu Berlin, Breslar, Köln, vom 14.—17. Mai d. J. O ah 5 ur . W e ‘ 

| Danzig und Königsberg i. / Pr., ſowie O Alleuſtein. PN AR 


im unterzeichneten Büreau aus, wer⸗ 


Der Ausſchreibung werden die in 
Nr. 176 des deutſchen Reichsanzeigers 


portofrei. 


termine. 


500 Mk. ban Ceran von 


In Thorn nur echt bei F. Menze; 


gleich zu vermiethen Culmerſtr. 
309/10. Winkier. 


auch 2. a. 900 ee: Uebersendung Bekannte e 7 Bra 119 

von O, 5 * wellen, 0, 1 = 1 ’ BE errſcha e Wohnun 
| Mk. für Schienen und von 1,50 ME. der Gewinne pünktlichste ; Kothe's Zahnwasser 0 „ 
| für Jämmtliches Kleineiſenzeug frei gänzlich kostenlos Einhaltung en 91 5 2 A naar Robert Majewski. 
; er und der Ziehungs- Joh. George Rothe Nachf, Berlin. (Ci enn tür 360 Mask von 


vom 30. Juli 1885 veröffentlichten 
„Bewerbungsbedingungen“ zu Grunde 


in Strasburg bet H. Davidsohn. 


Die große yerrigajtlide Wohnun 
E 2. Etage nach dem Neuſtädt Marit 


in . 1 1 $ 1 1 M fi N 7 f 
be Lieferung der Bahn- u. Weichen ⸗ beide Arge er ee Franz Chriſtoph 8 und * Straße belegen, tft zu 
5 fl. 1 in der Zeit 4 1 Juli Wiederverkäufern höchsten Rabatt vermiethen. J. Kurowski, 

h 175 0 „Te 55 d 3 eg die der Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. Fußboden: Glanz = Lack Neuſtädter Markt 138/39. 
. Schienen — des Kleineiſenzeuges in — _ Loose sind auch zu haben bei? geruchlos u. ſchnell trocknend. (Ein Laden Bıetteitt. 4569 1. DcteB. 
4 je einem Looſe bis zum 1. Auguft, W. Wilckens, Kaufmann. David Hirsch Kalischer. Eignet ſich durch ſeine praeti | auch von früher zu verm. bei 
. 1. October 1887 und 1. April 1888 Ernst Wittenberg, Lotterie-Comtoir, und ſchen Eigenſchaften und Einjah- A. Kirsehstein, 
Y. zu erfolgen. BA an Expedition der „Thorner Zeitung“. — 2 5 de e nr ‚1 m. g. bil. zu verm. Wäderfir, 212, 
* Bromberg, den 25. April 1887. — — — — Der. 
MNaterialien⸗Büreau. Perlag von Otto Hendel in Halle a. S. f bab 5 Seife) un ren. Aucchliche Macjeichten, 

1 T Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 15 (ur Glanz Balg 1905 Sonntag, den 1887. 

. N N Anleitung zu Kenntniß der Käfer Von Dr. In elegan⸗ räthig. Muſteranſtriche und Ge⸗ Aliſtädt. evamgel: Kirch. 

2 nach Amerika Küferb uch. 6. Bernhardt, 8. Aufl. mit 72 col. Abbild. tem brauchs 1 eee in den Porter Bang Deze. Sacobi 

3 Anleitung zur Kenntniß der Exkurſions Niederlagen. Abends: Kein Gottesdienſt. 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
Fes jeden Sonnabend nach 

ew-York, ſowie jeden erſten 
Mittwoch des Monats nach 
‚Philadelphia, einſchließlich voll⸗ 
ſtändiger Beköſtigung und freier 


— . . — —— — —— ä́&Gͤ— —2?² U —— —¼ —2y„ntB——ñ—14 — ͤ ꝓH—w— 
— | ————————— 
— — [U nt 


Schmetterlingsbuch 


von Dr. G. Bernhardt. 10. Aufl. mit 34 col. Abbild. auf 6 Taf. A 
Darſtellung des Geſammtgebietes der 
Mineral. Von Dr. 
Mit Titelbild und Abbildungen. 


Der Mineralog. 


„Schmetterlinge und Raupen. 


band 


F. Teichmann. 


——ͤ -w————ů—ů— 


Dr. H. Zerener’sche Patent- Antimerulion 


Gebr. Pichert. 
Verantwortlicher Redacteny Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Natbsbuchdruckerti von Ernst Lambeck in Thorn. 


II 


Franz Christoph Berlin 
(Filiale in Prag). 
Erſinder und alleiniger Fabrikant 
des echten Fußboden - Glanzlad. 

Niederlage in Thorn: Hugo 
Claass, Butterſtraße. 


in Knappſtädt bei Culmſee verkäuflich. 


Neuftädt 

Ne „ evangel. Kirche. 
Vorm o Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Einfübrung deſſelben in ſein Amt durch 
Br lter. intendenturverweſer Herrn Pfarrer 


Beichte u. Abendmahl na i 
„Herr Pfarrer Klebs. 2 ae: 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 


mg ee : 3 5 5 ni 1 in Se wre ö 5 udn ne 
N ohannın erlin rkſamſtes el gegen den echten Hausſchwamm D ‚11%, Uhr: Militär Gottesdienſt. 
Sone 7. ? empfehlen 3 Maſtkälber err Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachm. 2 Uhr; Kindergottesdi 
Herr Garni 149755 
ET re 


(4 
ſonpfarrer Rühle. 


